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^eidgenössisches.

Da die Herren der Bundesversammlung uns verlassen, ohne die Quadratur
des Krci'es eutdeckl zu haben, hat der unerstiegene Berg des Gleichgewichts

auf's Neue das Kreisen begonnen und dies Mal keine Maus, sondern

Dreideziliter geboren.

Man behauptet in einigen Blättern, daß einige Bundcsvüter bei

dcn demnächstigen Neuwahlen das Gleichgewicht verlieren und in Folge
dessen durchfallen würden. Wir können auf das Bestimmteste mittheilen, das,

diese Nachricht vollständig erfunden ist, da doch Niemand etwas verlieren

kann, das er nicht vorher gefunden halte.

Da das Defizit sür die wenigen Würdenträger des Bundes zu schwer

geworden ist, so soll dasselbe bald möglichst unter sämmtliche Mitleidgenossen

zur Bertheilung gelangen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Uud habe den stillen Plan,
So wie ich war im Alten,

Im Neuen zu sangen an.

Doch soll ein Glückwunsch nicht fehlen

Für meine lachende Welt,
Der ich im letzten Jahre
Mein bestes Wissen erzählt.

Ich wünsch' ihr von ganzem Herzen,

Wie er mir selber auch winkt,
Einen tüchtigen Schnuppen, dann merkt

man
So gut nicht, wie's überall

Der eidgenössische Militär Chef, Herr Scher er, war nicht erbaut über
die Besch eerungen der nationalräthlichcn Kommission sein Sack voll
Militär Erjparniß-Zumuthungen). Darum opponirte er so energisch gegen
die Scheere, mil welcher man das Militärwesen zu beschneiden droht, daß
man Mühe hatte, ihn von der Erklärung abzuhalten; Ich schere mich um
euer Abmarkten nicht, und wenn ihr mir's zu bunt treibt, so schcere ich

mich fort.

Ueujahrsklage des 3 Deciliter-

Ter Bundesrath ist sensibel;

Ter nationale Rath

Hat mich als eokaiU teriiblc;
Erklärt im Schweizerstaat.

Wie werden die Polizeier
Mit eiserner Konsequenz

Verbittern jedem Dreier
Tie irdische Existenz.

Es geht mir, wie es den Kleinen

In diesen Tagen geht,

Taß man an ihren Gebeinen

Achtlos vorüber geht.

Den Gegnern hab' ich bitter

Die Wahrheit eingetränkt:
Man schätzt erst dann den Liter,
Wenn er kein Wasser schenkt.

Die im Januar fortzusetzende Bundesversammlung hat beschlossen

weitere Ersparungcn im Bundeshaushalt einzuführen. Tieselben sollen zunächst

dadurch erzielt werden, daß bei den stets länger wervenden Tagen die

Lampen im Sitzungssaale nicht so früh angezündet zu werden brauchen.

Herr Feusi Gälled Sie au, verehrtisti Frau Sladtrichleri, jz händ's s's

doch eseuntig e Mal dazu bracht? S'ist würkli merkwürdig!

Frau Stadtrichtcr Villi, zu was au? Ischl das övpe'n's G'heimniß?

Herr Feusi, Ja, nc, nei, gar nüd; im Gägetheil, das ischt e gar seinder-

bari Ehr sür cuses lieb Züri; es ischt ja jz zum Waffeplatz

morde.

Frau Stadtrichtcr. So, so; aber was ischt denn en Waffeplatz, weu'mr därf

frage«?

Herr Fcufi, I weißes bigoppli selber nüd recht, aber wenn i mi nüd

irre, so ischt das en Platz, womer

Frau Stadtrichter. He, ja, i weiß jz scho womer lad G'wehr rostig
werde!

Briefkasten der Redaktion.

Illllesorlielrer. Besten Dank; das Fehlende
soll nachgeholt werden. Schade, daß cS mit
dem projectirlen Blatte nichlS geworden,
vielleicht wäre mil etwas gutem Wille» nnd
guter Iledei ;e>!^ttiui doch einmal ein der
Eavitale würdiges Organ entstanden.
Von draußen noch keine Nachrichten; ist
auch dort das Leos des Schönen auf der
E' dcn dasselbe wie andenparlS? kunxolo.
Herzlichen Glückwunsch zum Jahreswechsel
und ein lebhaftes Uulcrstützl" zu den
guten Vorsätzen, welche hoffentlich nicht als
Pflasterung für den bekannten Weg dienen.

ll.II. i. Wenn sich diese Herren
solche Absurditäten erlaube», so ist das
allerdings schlunm; aber da kann nnr die

Post, nicht der Nebelspallcr" einschreiten.
^eV. i. Das Gedicht ist ganz gut

aber viel zu lang sür de» beschränkte» Raum, der uns zur Verfügung steht.
(^!ili. Der Tafelrnnde steigt beim Fcstgeläule ei» Ganzer nebst einem Spezieilen
auf Hofseullich bringt das neue Jahr der Grüße viele. 5l. Sticht
passend sür den Nebelspalier". l?. i. Unsere italienischen Abonnenten
schecken den Betrag am einfachsten per Postmandat ein, da Nachnahmen sehr
unbequem sind uud die Post selbst keine Abonnements annimmt. - R R. Ich
dichte sonst nur Jambcusüsje, doch wenn zum neuen Jahr Dich grüße, dann
nehm ich gern ein andres Maaß! Ich will Dir sagen wegen was?" Diese
Verse verrathen wirklich sehr viel Talent und athmen auch den genialen Geist",
den Sie in sich selbst ahnen!" Wenden Sie sich gcf. hiemil an die Dichicr-
halle". ^. Scbvu einmal iu ähnlicher Weise verwerthet. 8. i. Ii. Ihre
Klage gegen dcn Gemcindrath mag gerechtfertigt sein, dürfte aber uusere Leser
kaum inlcrcssircn. Wir wiederholen beinahe in jeder Nnmmcr, daß wir
Anonymes nicht berücksichtigen können uud ganz besonders nicht, wenn
Personen angcgrissen werden.

Per Uebelspalter"
wird auch liou Neujahr ab forterscheinen und wie bisher mit treffendem Wort uud wohlgelungencm Bild die politische Situation des

Vaterlandes und des Auslandes beleuchten. Der in erfrenlichster Weise sich ausdehnende Leserkreis ermöglicht es überdies; das Blatt
künftig in künstlerischer Beziehung ohne Abonnements erhöhung noch besser anszustatteu als bisher.

Aufträge für die als wirksamstes Jnsertionsmittel bekannte

illustrirte Annoncenbeilage
sind zu adressiren an das Unnoncenburcau von Orell, Flißli L5 Comp, in Zürich.

Der Abonnementspreis betrügt franko für die Schweiz
pr. 12 Monate Fr. Iv, pr. <» Monate Fr 3, pr. 3 Monate Fr.

für das Ausland mit Porto-Zuschlag. Man abounirt am besten bei der Post.
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Hiezu eine Annoncen-Beilage
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